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Redaction und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Nichter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Lutko. 


Eine ſchleſiſche Geſchichte aus dem Jahre 1203 
von . 


Cortſetzung und Beſchluß.) 


Lutko folgte den Mitverſchwornen jenſeits der Oder in einen 
Pi ben Hinterhalt. Mehrere Reiter fand er, und ein lediges 
nd für ſich. Der Herzog iſt im Bade! In blinder Wuth 
ale er ſich an die Spitze der ihm folgenden Bande, und nahte 
er Stelle der Oder, wo der Herzog badete. Einer der bes 
poacbenden Begleiter rief ihm eiligſt zu: Rettet euch, edler Her⸗ 

9, fremde Reiter zielen auf euch; Lutko iſt an ihrer Spitze. 
tie Wenn Lutko ſie anführt, dann habe ich nichts zu fürchten, 
ber Herzog, und blieb ruhig im Bade. 

5 Aber bald kam Lutko's Haufen näher, ergriff den Nacken⸗ 
Pferden düllte ihn mit einem Mantel, zog ihn zwiſchen zwei 
des He ritt mit ihm davon und überlieferte ihn in die Hände 

erzogs von Glogau. £ 
Fü einrich von Glogau verdiente nicht den Namen eines 
lg en. Auf immer iſt fein Andenken gebrandmarkt durch die 
duden Behandlung welche dem edlen Herzoge von Breslau 
n zu Theil wurde. 

vt Er egte feinen Gefangenen nicht etwa, wie dieſer erwar⸗ 
255 mochte, auf ein Schloß oder auf einen Thurm, ſondern 
ande ihn in einen hölzernen, auf allen Seiten ſtark mit Eiſen 
5 daalagenen Kaſten, der ſo enge und niedrig war, daß der un⸗ 
18 liche Fürſt darin weder aufgerichtet ſtehen, noch liegen, noch 

zen konnte; die obere und untere Oeffnung war mit ſtarken 

“lernen Gittern verwahrt. 

So handelten Fürſten gegen einander. Lutko ſchauderte, 
de ihm dieſes gräßliche Schickſat ſeines Wohlthäters, feines 

ren, hinterbracht wurde. 
leich nach vollbrachter That wich das Gefühl der Rache 
S 4e leren Empfindungen in des unglücklichen Jünglings 
denfe u einem Grade von Wahnſinn war in ihm die Leis 
Gümul geſteigert geweſen. Die Beſonnenheit und die eigen⸗ 
dog 1 Tugend der wahren Liebe kehrte zurück. Furchtbar 
Sc 5 Reue in ſeinem Herzen ein; die Verzweiflung der 
die — bemächtigte ſich nun in dem Grade ſeiner, wie vorher 
Zuſt ache ihn zur blinden Wuth getrieben hatte, und in dem 
nich ande eines von dem Fluch ſeines eigenen beſſeren Ichs Ver⸗ 

deten kam et zu Oswald. 
tr 8 Einſiedler war von Allem unterrichtet; ſtill empfing 
auf 9 weigenden, der, von einem heftigen Fieber ergriffen, 
Semi Lager ſank, und mehrere Tage, je heftiger bisher ſeine 
de thsb 


5 ewegungen geweſen waren, deſto gewaltſamer nun von 
trat rankheit 


erſchüttert wurde und an die Pforten des Todes 


Treu pflegte ihn Oswald; einige Wochen vergingen, ehe er 


ſich zur Geneſung wandte; mit der Wiederkehr feiner Körper⸗ 
kraft kehrte aber auch um ſo drückender das Gefühl ſeiner Schuld, 
ſeiner Verſündigung an dem Herzoge zurück, und nun beſchäf⸗ 
tigte ſich Oswald auch mit dem Heil ſeiner Seele. 

Es iſt das Schickſal der Kirche ſprach er, daß die meiſten 
Menſchen ihr nur durch Schuld zugewendet werden. 

Wie groß wäre nieine Freude geweſen, wenn du, ſchuldlos, 
wie du einſt warſt, in frommer Ergebung in dein widerwärtiges 
Schickſal, meinem Wunſche, meinem Zureden genügt, und dich 
damals dem heiligen Wandel geweiht hätteſt. 6 

Jetzt, mit einem belaſteten Gewiſſen, wirſt du vielleicht 
mein Pilgerkleid annehmen, 

Kaum bleidt dir auch etwas anderes übrig; denn wie ich 
dich kenne, und hier von Reue ergriffen ſehe, darf ich dir nicht 
Leichtſinn genug zutrauen, um in dem Gewühl des Weltlebens 
die Stimme des innern Vorwurfs betäuben zu können. 

Folge daher meinem Beispiel, ergreife den Pilgerſtab, und 
ſuche im heiligen Wandel die Ruhe, welche du in dem Geraͤuſch 
der Welt vergebens ſuchen wirſt. 

Lutko befolgte des Freundes Rath. Er nahm die darge⸗ 
botene Kleidung, betrieb durch Oswald, in deſſen Hütte er nun 
einheimiſch war, die Schenkung ſeiner Güter an die Kirche, und 
ſchon beruhigter, und oft ſogar beſeligt durch den Gedanken, 
mit feiner Eliſabeth ein gleiches Loos, ein gleiches Ziel im Ge⸗ 
bet erwählt zu haben, empfand er gar bald die Heilkraft eines 
frommen Entſchluſſes. N 

Doch, es war fein Vorſatz, nicht in Oswalds Hütte beſtan⸗ 
dig zu bleiben, ſondern eine Pilgerreiſe nach Rom zu unter⸗ 
nehmen. 

e Tage vor feinem Abſchiede erſchien Torrain in der 
Siedelhütte. Eine Reiſe hatte ihn von dem Schauplatze der 
Begebenheiten ſeines Freundes entfernt. Bei ſeiner Rückkehr 
hatte er nichts angelegentlicheres zu thun, als Lutko aufzuſuchen, 
und dies um fo mehr, je mehr ihn die Kunde von der Entfüh⸗ 
rung des Herzogs ergriff. 

Thorheit nannte Torrain Lutko's frommes Vorhaben. Noch 
iſt nich: Alles verloren. Der Herzog, wie man hört, willigt 
endlich in des Glegauers harte Forderungen. Er tritt ihm eine 
Menge Güter und Städte ab; kehrt nächſtens zurück, und hat 
allen denen, die in die Verſchwörung verwickelt ſind, Vergeſſen⸗ 
heit verſprochen. 

Bleibt im Lande und behauptet eure Güter. Eliſabeth, ihr 
ſeid es gewiß, liebt euch. Sie kann euch mit dem Vater ver⸗ 
föhnen. Ich will mit ihr unterhandeln; meine Verwandten 
verſchaffen mir Eintritt im Kloſter. 

Ruhig und gelaſſen hörte Lutko Torrains Anträge, verbat 
ſich alle Verwendung, und verſicherte, daß nichts ihn hindern 
würde, feine Pilgerreiſe anzutreten. 

Torrain ging; ſein leichter Weltſinn hatte dem Einſiedler 
ſehr mißfallen. Vertraue mir, ſprach er zu dem zur Reiſe ge⸗ 
rüſteten Lutko; deine Liebe zu Eliſabeth gehört nicht dieſer 
Welt an, kein Glückswechſel der Erde kann das Miß verhält⸗ 
niß ausgleichen, daß deine That zwiſchen dich und den Herzog 
geſtellt hat. Frei und furchtlos zwar kannſt du im Lande blei⸗ 
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neſtie zuverläßig halten; doch nie darfſt du jemals auf eine 8 
näherung hoffen. Ja, ich zweifle daran, da > Prinzeſſin 
Herz fo zunenkihftg fle dich entfehieben hat, wie Torratm dir vor. 
ſpiegelt. Noch hat ſie zwar den Schleier nicht empfangen, fie 
hat noch einige Wochen Aufſchub der heiligen Weihe verlangt; 
doch, möchteſt du einen gewaltſamen Schritt wagen, um ſie 
dem Kloſter zu entteißen, um auch ſie aus der Zuflucht der 
Schuldloſigkeit in die Gefahe der Schuld zu führen? Entſagung 


iſt die Tugend, welche dir dein Schickſal zur Ausübung auftklegt 


hat. Folge deiner Beſtimmung, ehe Schuld ſich häuft. 

Lutko ſtimmte entſchloſſen in feines frommen Freundes 
Rede ein, in deſſen Hütte er nur noch ſo lange verweilte, bis 
Oswald von einer kleinen Wanderung zurückkehrte, welche er 
auf Lutko's Bitten unternommen hatte. e 

Die Behandlung des Herzogs in feiner Gefangenſchaft hatte 
Lutko's Gefühl empört. Das hatte er ſich nicht gettäumt. 
Oswald begab ſich auf feine Veranlaſſung zu Herzog Bolko 
von Löwenberg, um ihn zu einer Beſtrafung des Herzogs von 
Glogau anzufeuern; vergebens verſchwendete der ftomme Mann 
alle Kräfte feiner Beredſamkeit; Herzog Belko blieb, wie immer 
unthätig für ſeinen Bruder. Sollte man nicht glauben, daß 
er auf deſſen wachſende Größe eiferſüchtig geweſen ſei? In der 
That war der Herzog von Breslau und Liegnitz damals der 
Mächtigſte im Lande. Wäre er minder mild und nachgiebig. 
getvefen, er hätte vielleicht Schleſien zu einem Reiche unter ſei⸗ 
ner Macht, zu einem Herzogthume vereinigen können. Aus 
Furcht, daß ſein Bruder allzu mächtig werden könnte, hatte 
Bolko nichts gethan, um früher ſeine Feinde demüthigen zu hel⸗ 
fen; hatte er ſich für ſeine Verſprechungen manche Stadt ab⸗ 
treten laſſen, um ihn zu ſchwächen; und deshalb auch that er 
jetzt nichts, um ihn zu befreien. 

Auch an die Angefehenften der Breslauer wandte ſich Os⸗ 
wald. Nirgends fand er Gehör. Vielmehr brachte er in Er⸗ 
fahrung, daß die Verſchwörung an des Herzogs Hofe ſehr viele 
Mitglieder hatte; obgleich der Herzog der beſte, der für die 
Wohlfahrt und den Wohlſtand des Landes am meiſten thätige 
Herzog war. 

So theilte die Zeit Lutko's Schuld, ja fie nahm fie ihm ab; 
denn in ihr war die verbrecheriſche Geſinnung, während in Lutko 
nur der Augenblick leidenſchaftlicher Anregung, der Fluch des 
Vaters, die gekränkte Liebe zum Verbrechen führten. 

Mit innerm Aoſcheu gegen die Thatloſigkeit der Zeit ergriff 
Lutko feinen Pilgerſtab und trat feine Reife an. 

Düſter war der Morgen, an welchem er ſich auf den Weg 
machte. Als er aus dem Dickicht des Oswizer Waldes getre⸗ 
ten war, leuchteten ihm die weißen Berge von Trebnitz entgegen. 
Wie einſt, ſo erſchienen fie ihm auch jetzt in der blaſſen Todten⸗ 
farbe; ein Leichentuch ſchien ihm über die Hügel hingezogen zu 
ſein. Mit wehmüthiger Sehnſucht blickte er hinüber. Soll 
ich feheiden von dem Vaterlande, ſagte er zu ſich ſelbſt, ohne die 
Stätte noch einmal zu begrüßen, wo die Geliebte wohnt? Ein 
Lebewohl muß ich den Mauern ſagen, die ihr Schutz gewähren. 

Unwillkührlich faſt wandte ſich fein Fuß nach Trebnig: 

Der heiligen Stätten ſür pilgernde Fromme fand er unter: 
wegs viele; überall verweilte er im Gebet und bußfertiger An⸗ 
dacht, eingedenk feiner zu fühnenden Sünde, eingedenk ſeiner 
Geliebten, deren Tagen er Glück und Heil wünſchte. 


So gelangte er gegen Abend an Ort und Stelle. Nur 
von fern wagte er das Kloſter anzublicken, die Fenſter zu be⸗ 
ſchauen, welche das Ziel ſeiner Sehnſucht verbargen. An den 
Rückweg wohl dachte er bisweilen; doch wie eingewurzelt haftete 
fein Fuß auf dem Gebet ſeinet Liebe; fein Auge vermochte ſich 
nicht abzuwenden von der Heimath ſeines verſagenden Glücks. 

So war es Abend geworden. Finſterniß bedeckte die Land: 
ſchaft; näher jetzt wagte er ſich an das Kloster; die Mauer zu 
berühren, welche das Kleinod feiner, Seele bewahrte. Unzer⸗ 
trennlich von dem Orte ſtand er eben, den Blick gegen eine 
Thüre des Kloſters gewendet, in den bangen Gedanken des Ab⸗ 
ſchieds verſunken, da, als ſich die Thür öffnete, und er das laute 
Hülferufen eines Weibes vernahm. Hilf, Himmel! es war 
Elifabeths Stimme; bewußtlos eilte er hinzu, und ſah einen 
Mann, der die Hülferufende gewaltſam davon trug, Ohne 
Zögern griff er den Räuber an, befreite durch die Gewalt des 
Angriffs die Entführte; doch in dem naͤchſten Augenblicke em: 
pfing der Unbewaffnete einen tödtlichen Stoß mit dem Schwert 


mit 


S . 
er Stoß kam von Freundes Hand. Es war Torrain, 
der daß Fräulein entführen wollte. 8 
Seine Bekanntſchalt mit der Aebtiſſin Kloſters benubend 
hatte et Eintritt gefi Es war ihm ı t geweſen, 
der Pringeffin, nicht d emafangen ball’ 


= 
“ 
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unden. 
welche noch nicht 
Gern gebört wurden feine Nach“ 
richten von Lutko; denn an demſelben Tage hatte Eliſabeth die 
Nachricht von der Rückkehr des Herzogs empfangen. Torrain 
lte ihr Lutko's Entſchluß mit, ſich der Kirche zu — 
anliber ſchien fie eine beſondere Freude zu empfinden. 
Kreuz, ſagte er, wird der Talisman ſeiner Wanderung fein 
Nichts fehlt ihm dazu, als euer Band. 
Ich will es ihm geben, fagte Eliſabeth verſtohlen, 
anweſenden Wächter es nicht vernehmen möchten. 
Abend habe ich das Amt, die heiligen Lampen an des alten 
Herzogs) Grabe zu beſorgen. Harret meiner in der Kirchen 
halle, flüſterte die Argloſe. 

Tortain kam; die Prinzeſſin blieb nicht aus; fie reichtt 
ihm das Band und wollte eiligſt vorüber fliehen. Torrain, 
ſchon am Tage in der Unterredung mit Eliſabeth den Zauber 
ihrer Schönheit empfunden hatte, und in der Abſicht, für Lulko 
zu handeln, gekommen war, ergriff die Gelegenheit um fo lieber 
je reizender er ſelbſt die Prinzeſſin fand, und je geneigter er 19 
nach der gewährten Zuſammenkunft, hielt, ein Liebesabentheutt 
zu beſtehen. Er machte ihr den Vorſchlag, 


eine Unterredung zu haben. 


damit die 
He 


mit ihm zu fliehen. 
Erſchreckend vor dem Antrage, wollte ſie entweichen; doch ſchn 
hatte ſie der leichtſinnige Franke ergtiffen, und, vergebens iht 
Geſchrei beſchwichtigend, ſie hinausgetragen. 

Alſobald hatte ſich Eliſadeth in das Kloſter gerettet, ae 
von Lutko's Arm befreit worden war. Dieſer, durch Torrai 
Schwert niederſinkend, wurde an feiner Stimme von Torraln 
erkannt. Schaudernd überzeugte ſich der Franke von des Po 
Tod, den feine unvorſichtige Hand ihm gegeben hatte. Pr 

Vergieb, unglücklicher Freund, rief er in Erſchütterung 10 
zu. Ich hoffte dir deine Braut zu bringen. Empfange, 10 
Tode ihr letztes Geſchenk, das Band deiner Sehnſucht, das Bild 
ihrer Liebe. 

Das Band ihm umhängend, verließ er den Sturbenden, und 
entzog ſich den aus dem Kloſter zu Hülſe Herbeieilnden, 1a 
ſobald als möglich in fein Vaterland. f N 

Der Vorfall wurde, wegen Eliſabeth und durch ihre Per 
anſtaltung, mit Stillſchweigen bedeckt, und der Entfere S, 
Auffehen im Buchenwald begraben. Niemand erfuhr, wo 
hingekommen war, ſelbſt dem zurückkehrenden Herzoge wert 
aan fein Schickfal; doch die Liebe Clifabethö betzauerte, leben 
lang im Schleier des Jünglings Tod. b 


Beobachtungen. 


Ein Frühlingstag. 
(In ſchleſ. Gebirgs⸗Mundart. 


Ne, wie huͤbſch is hoite, 
Wos fer kloare Luft! 

Hürt og, hurt, ihr Loite, 
Wie der Gukkuk ruft! g 


Und de liebe Sunne, 
Jemerſch, wie ſe lachtz 
Urndlich ane Wunne, 
Sig, wenn ma's betracht. 


Und dos worme Lüftel, 
Wos de alleng'n giehtz 
und wos ma fer Duͤftel 
Ei de Noafe zieht. 


Hoite bleibt kee Toitſchel 

Ei der Stoadt derheem; 
Witſchel, Watſchel, Woitſchel, 
Woas og hot a Been, 


Giehts zu olla Löchern 
— Meh as Ziegeln ſein 
Uf a ganza Daͤchern — 
Naus an Sunnaſchein. 


— een x in des 
*) Heinrich der 00 Gemahl der heil. Hedwig, det ei 
Kloſtere, liegt am Hochaltar zu Trebnitz begraben. 
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Junge, . Reiche, 

Goar d net ; 
Macht ſich an Berg 
Hoit an guda Taag. 


Hoite koͤnnt ma ſücha, 
's waͤr wul og de Maus, 
Die de rim chür kaicha 
Mutter ſeel'ch an' Haus. 


O de Kücha⸗Kotze, 

Uufgebunnert wie — 

Gieht hoit mit an Schotza 
Halt war weeß wu hie. 


Junge Harrla, Ihmächt’ge, 
Goar doß Goot derborm', 
Fuͤhr'n ſpill⸗faderlechte 
Juͤmpferla an Orm. 


'sgiehn halt ganze Pärtel, 
Gaale, grüng, bloo⸗ 
Scheck'ge ei a Gaͤrtel 
Oder weiter noh. 


Mit Suldoatassträgla 

Hot's er o derbei, 

O Studenta⸗Vagla 

Schwipp, ſchwapp, drunder nei? 


Loite ei Korreta 

Kumm'n og fu gefloin; 
Die's nie ernd kinn' breta, 
Ziehn a Kinderwoin! 


Kleene Hündla umpern, 

Gruße wie a Baar, ER 

Mochtens'ch goar zerklunkern 
Halt derhinger gar. 


Die keen Koffee trinka, 
Nahm Pe anntwein mit, 


ch Branntw = 
und N shintn, > 230 


Doß kee Menſch nie ſitt! 
Olleng'n hot's Muſike, 


2. Wu ma ſikt und hurt, 


Laͤrma und Gequike, 
Doß ma drehnde wird. 


Woas ſech nie mag ſetza, a 11 


Oder 'shot ſunſt woas — 
Le't ſich uf a Plätza 
Halt ei's grüne Gros. 


1 
's macht halt oll's de Waͤrmde, 
und der Sunt'g derbein, 
Dos halt goar ſu ſchwaͤrmte 
Hoit' wie Binn' an Frein. 


Fund zumal de Kindlaz 

Sch, wie freu 'n ſich die, 

Sat og, wie die Zickla, 7 
Springa's huch ei düh! 


Junga ſchloin de Baaller, 
Oder ſah'n ſich uͤm 
No an Mulkataller, 


uf a Wieſa rüm. 


Wie dos liebe Lirchla 
Quirgelt überm Beet; 
Und hie's Finke⸗Hahnla 
Ei der Boombluͤth ſchlaͤt! 


Durte an Holunder, 
Hürt og, wiffel mol: 
Hfefft. o goar itzunder 


zig No de Nachtengoal! 


's Harz möcht een zerſpringa, 
Wenn's uf heems zu gieht, 


und ſe thun ſu ſinga: 


„Nu tis aus mei Lied!“ 


Ed. Reimann. 


Lokales. 
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abermals. Auf der Weidenſitaße, an der Ede der Ohlauerſtraße 
trieben ſich auf dem Fahrdamm ein Paar Kinder von c. 6 und 
34 J. ohne Aufſicht umher. Plötzlich bog im ſcharfen Trabe 
eine Kutſche um die Ecke; dem Polizei⸗Sergeanten Grempler 
gelang es zwar, das Ältere der Kinder bei Seite zu reißen, das 
jüngere jedoch ward von den Pferden niedergeworfen und von 
dem Hintettade über fahren, — Der Wagen ſelbſt hielt an 
der Ecke der Hummetei und hoffentlich wied der Herr Roſſe⸗ 
lenker für die Verletzung des fo wichtigen Polizeigeſetzes, nur 
langſam um Straßenecken zu biegen, das für ihn und 
viele feiner Kollegen gar nicht zu exiſtiren ſcheint, der verdien⸗ 
ten Strafe nicht entgehen. Das Kind iſt zum Glück nicht 
ſchwer verletzt. 


„ Bald nach her gingen, ebenfalls auf der Weidenſtraße, die 
Pferde eines hieſigen Maurer meiſters durch, jedoch ohne Scha⸗ 
den anzurichten. 


++ Am 18. wurde in der ſogenannten Kupferlache, auf dem 
Wege nach Hundsfeld, der Leichnam eines c. 8 Tage alten 
Kindes gefunden. Die Umſtände ließen auf gewaltſame Tödtung 
ſchließen, und es ergab ſich bald, daß eine Dienſtmagd aus Mir⸗ 
kau Oels'ſchen Kteiſes am 14. d. M. aus dem hieſigen Hebamz 
men⸗Jaſtitut, wo fie acht Tage vorher von einem unehelichen 
Kinde entbunden worden, mit dieſem entlaſſen wurde, aber ohne 
daſſelbe nach Mirkau zurückgekommen war. 

Sie iſt bereits verhaftet, nachdem ſie geſtanden, iht Kind, nach⸗ 
—— fie es zuvor entkleidet, in gedachte Lache geworfen zu 

n. 


„. Am 13. d. M. iſt der am Ring⸗ und, Blüche : 

im Holſchauſchen Haufe befindliche a ur 
eröffnet worden. Die äußerſt günſtige Lage, mehr aber noch 
die ganze gegenwärtige neue Einrichtung iſt geeignet, ihm 
unter allen hier am Orte exiſtirenden ähnlichen Lokalen, den 
erſten Platz einzuräumen. Herr Scheib lich, die Anfor 
derungen unferer Zeit an ein Etabliſſement, das beſtimmt ift, 
ein feineres Publikum zu empfangen, genau kennend, hat keine 
Koſten geſcheut, das helle und ſchöne Lokal ſo propre als möglich 
herzustellen. Die in der That für einen Keller auffallend freund⸗ 
lichen Räume bieten jetzt eine Eleganz dar, wie man fie. hier 
nicht weiter findet. Ein ſchönes Billard, prompte Bedienung, 
zuvorkommender Empfang von Seiten des Witths, deſſen 
Savoir faire ſofott günſtig in's Auge fällt, ſind eine Empfeh⸗ 
lung, die gewiß nicht gering anzuſchlagen iſt, ſollen aber gegen 
die Hauptfache, gute Speifen und Getränke gar nicht ein⸗ 
mal in Betracht kommen. Die Küche liefert Ausgezeichnetes 
und zu civilen Preifen, was aber das Bier anlangt, ſo wird Nie⸗ 
mand läugnen können, daß die uns bisher bekannt gewordenen, 
nach baierſcher Art gebrauten Lagerbiere, an dem Stonsdorfer 
einen gefährlichen Rival bekommen haben. Wohlſchmecken d, 
obgleich nicht ohne den, als nothwendiges Requiſit, erforderlichen, 
angenehmen bittern Beigeſchmack, von klarer goldgelber Farbe 
in hundert Augen perlend, gleitet es mild die Kehle hinunter und 
labt und ſtätkt zugleich. Ueberzeugt, daß jenes Bier, fo wie 
eine andere Sotte — engliſche Ale — ſich feloft am beſten 
empfehlen wird, begnügen wir uns hier auf dieſes Etabliſſement 
des Herrn Scheiblich aufmerkſam gemacht zu haben. 


, (Frecher Diebſtahl.) Am 3. Feiertage würden einer 
hieſigen Bürgersfrau in der Dominikanerkirche am Hochaltare 
während des Segens ein blauer Pertbeutel mit 2 Rthle, aus 

der Tasche geſtohlen. Wir theilen dieſen kecken Diebftaht des⸗ 
halb hier mit, um bei dem großen Gedränge, das bei der mor⸗ 
zen ſtatthabenden Feierlichkeit auf dem Dome unausbleiblich ift, 
das Publikum einigermaßen auf ähnliche Gefahren aufmerkſam 
zu machen, vor welchen ſelbſt Prieſter am Hochaltare nicht 
ſchützen. f 


11 An 19. 1 0 ſich foft. an derſelben Stelle, an det 
| sinn Sabre eine Frau Übergefahren wurde, derſelbe Unfall 


) Kommiß⸗Brodt. 


Weberficht der am 23. April ©. predigenden 
Geiſtlichen. N * 

Katholiſche Kirche. 

(Dom). Amtspr. Canon. Dr. Foͤrſter, 

St. Vincenz, Frübor. Capl. Kauſche. 6 uhr. 

St. Dorothea. Frühpr. Pfarrer Weiß. Amtspr. fällt aus. 

St. Maria (Sandkirche), Curatus Landſcheck, 9 Uhr. 

Nachmittagspr. Capl. Kamhof, 3 uhr. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Herren 
St. Johann 


St. Adalbert. Amtspr. Pfar- Lichthorn 6 uhr. 
Nachmittagspr. Capl. Baucke 2 uhr. 

St. Matthias. Cur. Jammer, 9 uhr. 

Corpus Chriſti. Pfar. Thiel, 9 uhr. 

St. Mauritius. Pfarrer Dr. Hoffmaun, 9 uhr. 

St. Michael. Pfarrer Seeliger, 9 Uhr. 

St. Anton. Cur. Peſchke 9 Uhr. 

Kreuzkirche. Frühpr. Ein Alumnus. 


8 uhr. 


( Jnſertions gebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Taufen und Trauungen. 
Getauft. 


Bei St. Michael. Den 9. April: d. 
Tagarbeiter in Schottwitz Liebetanz T. — 
Den 10. 1 unehl. T. — Den 17. d. Tagar⸗ 
beiter Wuttke in Polanowitz T. 


Bei St. Matthias. Den 16. April: d. 
Maurergeſ. Fuhrmann T. — d. Tiſchlergeſ. 


Weinberger T. — Den 17. d. Barbier Jung 


Tochter. — d. Gefreit. Wiſchnewski S. 
Wei St. Dorothea. 


Teichgreeber T. — d. Schuhmachergeſellen 
Schwarz S. — Den 17. d. Arbeitsmann 
Wittwer S. — d. Schuhmachermſtr. Huͤbel 
S. — 1 unehl. S. — Den 18. d. Kaufmann 
Karuth S. — d. Schneidergeſ. Stief T. — 
d. Bildhauer Grimme T. 

Bei St. Mauritius. Den 13. April 
d. Tagarbeiter Meiwald T. — Den 17. d. 
Tiſchlergeſ. Thanhaͤuſer S. — d. Freigärtner 
und Kretſchmer Beinert in Althof T. — d. 


Den 11. April. 
d. Kutſcher Hiemer T. — Den 16. d. Kaufm. | 


| 
! 
| 


| 


Arbeiter Kirſch in Klein Tſchanſch T. — d. 


Arbeiter F. Valentin in Gr. Tſchanſch S. 


In der Kreuzkirche. Den 16. April: 
d. Schuhmachermſtr. Jellner S. 


Bei u. E. Frauen. Den 18. April: 
d. Kaufmann Neumann T. 


Bei St. Corpus Christi. Den 
16. April: d. Buͤrſtenmacher Wittek S. — 
Den 18. d. Kutſcher Goͤbel T. ; 

Bei St. Adalbert. Den 16. April: 
d. Schmied Jaͤnſch S. — 2 unehl. S. — 
Den 18. d. Kaufmann Molinari S. — d. 
Schneidermſtr. Zehler S. — 3 unehl. S. — 
d. Königl. ord. Profeſſor an hieſ. Univerfität 
Celakowski T. — Den 19. d. Schuhmacher⸗ 
mſtr. Schnell T. 


—ñ—— — —— 
Theater · Repertoir. 


Sonnabend, den 22.: „Die Zauberflöte,“ 
Oper in 2 Akten. Muſik von Mozart. 

Sonntag den 23. zum Benefiz für Herrn 
Reder, zum erſtenmale: „Monaldeſchi“ oder 
„die Abenteuer,“ Tragoͤdie in 5 Akten von 
Heinrich Laube. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Zuverläßige Ofenſetzer finden Befchäfti 
Schußbrücke Ke. 2g ae Gb lle 1 


—— ———— p ———j— 
Sparöfen, die ſchnell, 9 ber und an⸗ 
haltend grebe 1 tert in der kuͤrze⸗ 
ſten Zeit. Schuhbrüde Nr. 798. 

* * Görlich. 


Die ſchönſten und beſten Aepfel, vorzüglich 
Borsdorfer, ſind zu den billigſten Preiſen zu 
haben bei der 
Obſthaͤndlerin Meß ner, 
Ring, gegenüber der Buchhandlung 

von F. E. C. Leuckart. 
RF 
„ Eine kleine Stube für eine einzelne Perſon 
iſt zu vermiethen, auch bald zu beziehen Kup⸗ 
ferſchmiedeſtraße Nr. 47. im Hofe zwei 
Stiegen. 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich 


Zu Haushaltungen und Ausſtattungen. 


Die Leinwand, Tifchzeng: und Baumwollen⸗ 
Waaren⸗Handlung von Jacob Heymann, 
Carls Platz Nr. 3, neben dem Pokoihof, 


empfiehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager in allen zu diefem Fach gehörenden Artikeln, ſowohl 
im Ganzen, wie im Einzelnen, zu folgenden äußerſt billigen aber feſten Preifen- 
breite Zuͤchen- und Inlet⸗Leinwand A 2½ — 3 Sgr. die Elle. 
m 5 - beſte Qualität 4 — 4½ Sgr. die Elle. 
% Kleider⸗ und Schürzen⸗Leinwand a 2, Sgr. die Elle. 
% rothen und blauen Bett⸗Drillich 4 — 4½ Sgr. die Elle. 
7, und 7 breiten rein leinen Drillich 6 — 7 — 8 Sgr. die Elle. 
„a breite weiße gebleichte Leinwand von 6 bis 20 Rthlr das Schock. 
2. FCrecas⸗Leinwand (rein leinen) von 6 bis 15 Rthlr. das Schock. 
Eine Parthie Reſte⸗Leinwand in „Schocken ä 2, 2½ Rthl. 
Feine PiqueesRöcde für Damen (abgepaßt) à 25 Sgr. das Stuck. ett 
7% und % breiten Koͤper und Damaſt (die prachtvollſten Muſter) zu Bettdecken, B 
überzügen und Roulleaur à 3 — 4 — 6 Sgr. die Elle. 
Damaſt⸗Tiſchgedecke zu 12 Perſonen, à 3½ — 4 — 5 Rehlr. das Gedeck. 
Einzelne Tiſchtücher und Kaffee⸗Servietten 15 — 25 Sgr. — das Stuͤck. 
wleebreite rein Teinene Tiſchtͤcher a 1 Nihlr. das Stüc. 
Futter⸗Kattune und Zeug zu Schlafröcke a 1 — 2½ Sgr. die Elle. 
Die Preiſe ſtehen feſt und findet kein Abhandeln ſtatt. 


Italieniſche Herren: und Knabenhüte 


werden für auswärtige Rechnung zu herabgeſetzten Preiſen verkauft bei 


Aug. Ferd. Schneider, 
Eliſabethſtraße Nr. 4. im goldnen Kreuz 1. Etage. 


Neues Etabliſſement. 


Der Schneidermeiſter Heinrich Penant, 
n res lau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 16, im Str 
empfiehlt ſich mit Anfertigung 4 Ari 5 fate en A eh Militär⸗Kleidungs“ 
ſtucke unter Zuſicherung prompter und preiswuͤrdiger Bedienung. 


n nn. ss —— nu st 


Meubles und Spiegel, 


nach den neueſten Zeichnungen, in allen Holzarten ſauber und dauerhaft gearbeitet, em⸗ 
pfiehlt in ſehr großer Auswahl und zu ganz ſoliden Preifen das 


Meubles- und Spiegel⸗Magazin 
Lene Joſeph Bruck, 


im Hauſe des Herrn Ferdinand Scholz. 
— — —— —— 


* 


Ein geſitteter Knabe kann die Schneidepro⸗ 
feſſion erlernen bei Generlich, 
Weißgerberg. Nr. 50. 


Sonntag, als den 23. d. M. ſindet IM 
Kaffeehauſe zu Lilienthal ein gut befegtes Con 
cert ſtatt, wozu ergebenſt einladet 


Carl Sauer. 


e 1 


Sonntag den 23. April großes Concert, 1 
welchem das Potpourri⸗Melange vo 
Lanner vorkommt, wozu ergebenft einla 

Menzel, Caffetier- 


— : — g—Ʒ—ã— o — 


Ein Gewölbe 


(welches jetzt noch als Wohnſtube benußt ei) 
ift bei guter Lage billig zu vermiethen und 
hanni zu beziehen Kupferſchmiedeſtraße 
48. Das Naͤhere beim Wirth. 


Ein Knabe, welcher die Schuhmacherpro⸗ 
feffion erlernen will, kann ſich melden Graben 
Nr. 5. eine Stiege hoch. 


„Ein mit guten Zeugniſſen verfehener kraͤf⸗ 
tiger junger Menſch, welcher das Steindrucken 
erlernen will, findet ein Unterfommen im 


lithographiſchen nftitut 
S. Lilfenfeld, 


Reuſcheſtr. Nr. 38. 
Eu den 3 Thürmen genannt). 


— 


Demoiſells, 


die im Pusmachen fertig find, finden dauernde 
Beſchäftigung Albrechtsſtraßen⸗ und Schmie⸗ 
debrücken⸗Ecke Nr. 59. — Auch werden Lehr⸗ 
maͤdchen angenommen. 


— 


Wohnungs-Vermiethung. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 2 ee 


— . ˙üÜ 
Mädchen, welche das Pugmachen erlernen 
wollen, konnen fi melden in der Putzhand⸗ 
lung Albrechtsſtraße Nr. 48. Stubenkammer, 1 Niſche, Küche und 
J. Caro. laß iſt zu vermiethen Meſſergaſſe Nr. 2. 
Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11. j 


1 


